
Seine Erxcellenz,
Der Hochwohlgebohrne Herr,

Sr. Konigl. Majeſtat in Pohlen und Churfurſtl. Durchl. zu
Sachſen hochbetrauter Oberconſiſtorialpraſident ec.

vermahlte ſich, am 17. des Hornungmonats 1756.

tnmit der
11

Hochgebohrnen Grafinn,
C

d 2.

Ar nnnweiland

o Seiner Excellenz Herrn,

Gerrn Aohann Mdolphs,
d. des heil. Romiſchen Reichs

044

Grafen von Brühl,
ErbLehnund Gerichtsherrn auf Zehiſta und Dohma,

Sr. Konigl. Majeſtat in Pohlen und Churfurſtl. Durchl. zu Sachſen hochbeſtalten
Oberſtallmeiſters, wirklich. Geheimdenraths und Oberſteuereinnehmers, wie

auch des Rußiſchen St. Andraas und Alexander Nevsky Ordens

u  KRiitters c.jungſten Comteſſinn Tochter
vau

auf das feyerlich und glucklichſte:

Dabey legte unter dem ehrfurchtigſten Gluckwunſche ſeine unterthanigſte

Deootion an den Tag
M. Johann Salomon Herold.
Dreßden, gedruckt bey Johann Wilhelm Harpetern.



n Nenſchen, die verlohren waren;/
J Der Liebe Macht zu offenbaren,
un Erſchien GOtt ſelbſt in Knechtsgeſtalt.

 VÊ1

2 vJ Nit Seelen, die die Sunden qpalen,

z Sich, als ihr Brautgam, zu vermahlen,

Den Kindern, die im Blute lagen,
Dem Zollner und der Sunderinn

GSein Gnodenherz uicht zu verſagen;

Gab ex ſich ſelbſt zunt Opfer hin.

 2
n

S— fugt die gdttuchteuſche Fiamme

Zum Bundesgotte, zu dem Kamme,
Die kleine Heerde, ſeine Braut.

Erldſuggswerk! der Gottheit Finger!

Wird deinet Schatze Werth geringer,

KWenn man in ihre Diefen ſchaut
Des Himmels  Heer loßt ſichs aejuſten,

Naod ehrfurchtsvoll perhullt es ſich.

Miech n des Glaubens Starke nuiſten,

J

tDes ſaßt Dein. Wild imv ſchilvert vich.

J S be in ſeines Stifters Munde,

Von ienem groſſen Friedensbunde,

Ge  Verbklart ſo Bild als Siegel. fuhrt!
Dich ſetzt die Weisheit uns zum Zeichen,

Wennmt unſue Sinnen nicht erreichen,
Was nur des Glanbens Auge ruhrt.
Vergleichung dyrep Kraft ud Slarheit

Allein der Geiſt des Hochſten kennt,
ünd die der Zeuge ſeiner Wahrheit
Wit Zittein ein Geheimnis nenntt:



SDhr ſeyd es, Ehen der Gerechtrn,

Jhr vildet den erwahlten Knechten

Des: Konigs groſſes Hochzritinahl.

IJubhr eehrt ſein Werk und ſeine Lehren,
Er. aber ſetzt, auch euch zu ehren.
Euch frey in ſeiner Wunder Zahl.

So ſeyd ihr Spiegel ſeiner Wege,

Und ſeiner Eigenſchaften Feſt,
Das uns von eurer ſichtbarn Pflege
Aufs Unſichtbare ſchluſſen laßt.

9IJhr, die ihr euer Ungluck ſinbet,

Wenn ihr euch heydniſchtoll verbindet!

Zuruck! Euch gilt nicht dieſer Ruhm.

Flieht Spottet tugendhafter Triebe!

Zuruck! Jhr Frevler in der Liebe!
Hier iſt der. Liebe Heiligthum.
Jhr ſucht es ruchlos zu entweyhhen.
Jhr treft das Kleiuod, bas es hegt:
Wird euch verAuhnſte Schritt gedeyhen,

Der Coites Bildnis niederſchlagt?

o

lur, wo nach himmliſchreinen Fugen

Ein Herz den wirklichedlen Zugen
DaT anbern. Herzens Beyfall giebt

Nur da, wo. beyde ſich vereinen
Mit GOut. und ſich es treu zu meynen
Nur da wird ehelich geliebt.

Manſucht  den Endzweck wohl zu faſſen.
Der Stiftung,/ VBuld unð. Deutung weißt;

Und bleibt/ der Vorſicht überlaſfen
Jn ihr ein Heryr mit ihr ein Geiſt.

Herr! Sich ur. unb. den Stauid zu prelſennn

Den Schrift und Menſchen heilig heißen.
Erehne mein froherwahltes KLieb.

Vergieb denn chrfuuchrehollunn· riobe
Dee ſich am Feſte Driner Oiebe
Um Deinen ;hohen VBeyfall muht.

Dein wurbiges: Vermahlungsfeyer,
Das Deinen Glanze ſo horh. verklat/;

Macht! iedermann die Wahrheit theuer
Du ſoÿyſt des: großten Glucken werth.
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Der HErr, der in der Hohe thronet,
Verdienſte kennt /und ſchazt/ und lohnet,

Hob wurdigſt Deinen: Werth empor: t

1 Durch ihn, und aAuguſts hohe Gnade,
ſ Schutztt Du, mit:treuer Wacht und Rathe,

z5, Der Kirche Wohlhder Schülen Flor.
Geprieſen ſeyn der  Vorſicht  Wege!

S

Verdankt ſey es des Konigs Wahl! eu.il

Die Dir, dem Wurdigſten, die Pflege1 Um Sachſens Zion anbefahl.
J

1 ca J Nun ſieh, mit zartlichfrohen Blicke J

Wie:dieſer Tag: Dein bluhend, Glucke
Noch mehr verſchbnort:  und erhoht,
Da Ditr die Zierde oſchonſter Braute,

Zu Deiner frommerbetner Freude,
Von OoOtt erſehn, entgegen geht.
Bewundernd ·muß  die Muſe ſchweigen,
Wenn. ſie auf, Deine /Grafinn /blickt,/

Jhr: ewiggrunendr Fob zu zeigen euα
Jſt ſie zu ſchwach und ungeſchickt.

Ein MNuſter wohlgerathner gugend,Der frommſten Mutter: frommſtes Kd,

Sind, Herr, die ebhaftſchonen. Zuge
J

n Die auch  der erſterBlick zur Gnuge

4

J  ν  e Dee— *22
An Deiner Graſinn. Bildnis findt.
Vollkommnes  Gluck eilt Dir entgegen, d*

orĩn ſar trift alle Hofnunaein,

Um Dein und. Jhrergtn Preen t.
J

6G J
Vrlauchter Stand; erhabne Tugendptenc

8

venDer HErr  mit Euch, begluckte Beyde!
vr—

So iguchzt. die allerreinſte Freuder

Der HErr mit Euch, und. Eurem Bund!
Er, als der Stifter teuſcher Ehen,Q

Mach Euchj und  Jhn durchHohergehen

5

So wird die Nachwelte preißend ſagen:

Kein Paar. war ſo wie Digs beghickt.




	Seine Excellenz, Der Hochwohlgebohrne Herr, Herr Hanns Gotthelf von Globig, Sr. Königl. Majestät in Pohlen ... hochbetrauter Oberconsistorialpräsident [et]c. vermählte sich, am 17. des Hornungmonats 1756. mit der Hochgebohrnen Gräfinn Maria Augusta Amalia ... von Brühl ... auf das feyerlich- und glücklichste
	Titelblatt
	[Seite 3]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]



